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Wir haben abgebrochen –

Prominente Studienabbrecher

Mick Jagger, Bill Gates, Siegfried Lenz, Günther Jauch, Bert Brecht, Alice Schwarzer, Reinhold Messner 2



Anzahl der Studienanfängerinnen und -anfänger 

1995‒2015 

3Quelle: Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2016



Anteil der Berufsausbildungsanfänger 

mit (Fach-)Abitur in Prozent 

Quelle: nach Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2016 4



Studienabbruch in 2010 und 2012 

nach Art des Abschlusses und Art der Hochschule
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Quelle: DZHIW, Studienabbruchuntersuchung 2014



Gründe für den Studienabbruch 2017

Angaben in %

6Quelle: DZHW (2017)



Gesamtstudiendauern 2010 und 2014 

nach Abschlussarten, in Semestern
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2010 2014

Bachelor 6,5 7,2

Master 11,1 11,6

Diplom (Uni) 12,2 13,5

Lehramt 11,0 11,2

Diplom (FH) 9,2 7,6

Quelle: Autorengruppe Bildungsberichterstattung 2016, 130



Forschungsfragen
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1. Welche Abiturienten beginnen nach dem Abitur eine 

betriebliche Berufsausbildung?

2. Welche Effekte haben Doppelqualifikationen auf Einkommen 

und verschiedene Determinanten der Arbeitszufriedenheit?



Beitrag von Bellmann/Stephani (2011)
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Konzentriert sich auf die 2. Forschungsfrage, wobei aber auch auf 

die 1. Forschungsfrage eingegangen wird. Für das Papier werden 

die Daten der BiBB/BAuA-Beschäftigtenerhebung 2005/06 mit 

Informationen genutzt, da sie Angaben über

 lange und komplexe Bildungswege

 Abiturnoten und

 die studierten Fächer

enthält.



Beitrag von Bellmann/Stephani (2011)
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Zu den Motiven von Doppelqualifikationen (DQ):

Lewin et al. 1996, Herget 1997, Ulrich et al. 1997, Jacob 2004, 

Hammen 2009, Bellmann/Janik 2008, 2010

Einkommenseffekte:

Büchel/Helberger 1995, Lewin/Minks/Uhde 1996, Bellmann et 

al. 1996, Hammen 2008, 2009



Hypothesen

Titel der Folie 11

DQ stellen eine Versicherung dar.

DQ bedeuten mehr Optionen.

DQ verbessern das Matching von Arbeitskräften und Arbeitsplätzen.

DQ beziehen sich auf bestimmte Fächer



BiBB/BAuA Beschäftigtenerhebung 2005/06
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von TNS Infratest Sozialforschung durchgeführte CATI-

Erhebung

Grundgesamtheit: Beschäftigte älter als 14 Jahre (ohne 

Auszubildende)

regelmäßige Wochenarbeitszeit > 10 Stunden

durchschnittliche Interviewdauer: 40 Minuten

Antwortrate: 44 %

mehr Informationen: www.bibb.de/arbeit-im-wandel



DQ, Geschlecht und Region

eigene Berechnungen basierend auf BiBB/BAuA Employment Survey 2005/2006 13

Doppelqualifikation

keine 

Doppelqualifikation

Insgesamt 27 % 73 %

Frauen

Männer

21 %

32 %

79 %

68 %

Westdeutschland

Ostdeutschland

26 %

32 %

74 %

68 %



DQ und Arbeitszufriedenheit
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Determinanten einer DQ
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Effekte von DQ auf verschiedene Dimensionen 

von Arbeitszufriedenheit
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Effekte von DQ auf verschiedene Dimensionen 

von Arbeitszufriedenheit
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Berufszufriedenheit von Uniabsolventen 10 J. 

nach dem Abschluss (Jg. 2001; Angaben in %)

18Quelle: DZHW



Fazit
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Frauen mit sehr guter Abiturnote erwerben signifikant seltener 

DQ (im Vergleich zu solchen mit schlechteren Abiturnoten), 

während die Ergebnisse für Männer insignifikant sind.

DQ-Effekte auf die Einkommen, generelle Jobzufriedenheit und 

verschiedene Dimensionen sind entweder signifikant positiv 

oder insignifikant. 

Diese Ergebnisse widersprechen den Risiko-Überlegungen von 

Büchel/Helberger und stehen im Einklang mit Job-Matching-, 

Job-Shopping- und Suchmodellen des Arbeitsmarktes. 


